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Vita 34 und FamiCord 

Vita 34 ist eine Marke der FamiCord AG. Die FamiCord AG wurde als Vita 34 GmbH 

im Jahr 1997 in Leipzig gegründet und ist heute nicht nur die führende 

Stammzellenbank Europas, sondern auch die drittgrößte weltweit. Kernkompetenz der 

Firma ist die Konservierung von perinatalen Zellen und Geweben. Derzeit lagert die 

FamiCord AG über 1 Millionen Nabelschnurbluteinheiten und andere biologische 

Materialien aus 1.500 Partnerkliniken in ganz Europa. Im Jahr 2005 erfolgte die erste 

Stammzelltransplantation aus bei Vita 34 eingelagertem Nabelschnurblut. Die 

Börsennotierung als Vita 34 AG erfolgte im März 2007. Vita 34 erweiterte kontinuierlich 

das Leistungsportfolio und erhielt 2013 die Zulassung für die Einlagerung von 

Nabelschnurgewebe. 2021 fand die Fusion mit der polnischen PBKM-FamiCord-

Gruppe und schließlich im Jahr 2025 die Umfirmierung zu FamiCord AG statt. 

 

Wir sind überzeugt, dass personalisierte Zelltherapien in Zukunft ein integraler 

Bestandteil der Gesundheitsversorgung sein wird und soll. Angetrieben durch den 

Leitgedanken, Familien durch die Konservierung von Zellen für personalisierte 

Gesundheitslösungen zu unterstützen, setzt sich die FamiCord AG dafür ein, Zell-

Banking bekannter und für alle Menschen zugänglich und nutzbar zu machen.  

 

Stammzellen aus Nabelschnurblut und Nabelschnurgewebe 

Nabelschnurblut wird in der Klinik für hämatopoetische und regenerative Therapien 

verwendet, beispielsweise, um nach einer Hochdosis-Chemotherapie oder 

Bestrahlungstherapie das blutbildende System und das Immunsystems wieder 

aufzubauen.1 Entsprechend einer Richtlinie der Bundesärztekammer wird 

Nabelschnurblut als hämatopoetische Stammzellzubereitung eingeordnet. Der Grund 

dafür ist der hohe Gehalt an blutbildenden Stammzellen (HSC). Dieser liegt etwa 3-

fach über dem Gehalt von HSC im adulten Knochenmark, der bevorzugten Quelle zur 

Gewinnung eines Stammzelltransplantates.2 Nabelschnurblut ist deshalb eine 

wertvolle Option für Patient:innen die ein Stammzelltransplantat benötigen, aber 

innerhalb der verfügbaren Zeit keine geeigneten Knochenmarkspender:innen finden3. 

Dabei wird Nabelschnurblut sowohl allogen als auch autolog angewendet. 

Neben dem Nabelschnurblut besitzt auch die Nabelschnur selbst nachgewiesenes 

therapeutisches Potenzial. Dies ist zurückzuführen auf das bindegewebsartige Innere 

der Nabelschnur – die sogenannte Wharton’sche Sulze. Sie enthält mesenchymale 

Stammzellen (MSC), die im Fokus der Regenerativen Medizin stehen.4,5 Unter 

bestimmten Bedingungen können MSC in verschiedene adulte Zellarten 

differenzieren.4-6 Das bildet die Grundlage für innovative Ansätze, um beschädigte 

Körpergewebe zu regenerieren oder zu ersetzen – und ist derzeit Gegenstand der 

präklinischen und klinischen Forschung. 
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